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M I T  D E M  R A D  Z U R  A R B E I T

Neue Wege statt alter
Ausreden
Die sechste Auflage der Gesundheitskampagne von ADFC und AOK will wieder einmal Teil-
nehmerrekorde brechen. Auch die ADFC-Aktiven sind deshalb gefordert: Nicht nur Alltags-
radler am Arbeitsplatz wollen animiert werden – eine erfolgreiche Aktion vor Ort braucht  
Strategien und gute Ideen. Einige haben sich schon bewährt.

ür Helmut Niemeier schien „Mit dem Rad zur Arbeit“ im ver-
gangenen Herbst bereits abgehakt. Zwei kleine Teams hatte

der IT-Mitarbeiter der Hamburger Sparkasse zum Mitmachen mo-
tiviert, die Verlosung der Sachpreise war längst vorüber. Bis plötz-
lich die Mitarbeiterin der örtlichen AOK anrief – Niemanns Nieder-
lassung sollte zum „fahrradfreundlichen Betrieb“ gekürt werden.
„Das war für mich und die Kollegen ganz wichtig, noch so ein posi-
tives Feedback zu erhalten“, sagt der 47-jährige, „da bleibt man
natürlich am Ball.“

Zum anschließenden Fototermin im eiskalten Januar brachte
Helmut Niemeier dann noch einmal ein halbes Dutzend Kollegen
aufs Rad – und will dies zur Neuauflage der Alltagsradel-Aktion auch
in diesem Jahr wieder tun, mit großen Plänen: „Mit Firmenmedien
und Intranet lassen sich dann im Prinzip Hunderte Mitarbeiter er-
reichen.“

101.529 Menschen aus 11.740 Betrieben radelten 2005 „Mit dem
Rad zur Arbeit“. Und in diesem Jahr will die gemeinsame Gesund-
heitskampagne von ADFC und der Gesundheitskasse AOK durch

F

Raum füe eine
Bildlegende ist
hier Raum füe
eine Bildlegende
ist hier

Fo
to

s; 
xx

xx
xx

xx
xx

x



kleine „Updates“ noch effektiver werden. Wichtige Neuerung: Die
bislang regional unterschiedlichen Aktionszeiträume wurden zu ei-
nem bundesweiten Termin zusammengelegt – volle drei Monate,
vom 1. Juni bis zum 31. August kann nun in ganz Deutschland zur Ar-
beit geradelt werden. In ganz Deutschland? Ja, denn auch das Saar-
land acht in diesem Jahr bei der Aktion mit. Die Vereinheitlichung –
und das ist auch wichtig für ADFC-Aktive vor Ort – erleichtert vor al-
lem die Öffentlichkeitsarbeit.

Kommunen stärker einbinden
„Eine Steigerung um nochmals 50 Prozent der Teilnehmer ist

möglich“, glaubt Elke Schmitt vom AOK-Bundesverband. Und Ar-
min Falkenhein meint: „Ich sehe uns als wirklich erfolgreich, wenn
wie im Vorbildland Dänemark zwei Prozent der Bevölkerung daran
teilnehmen.“ 1,6 Millionen Teilnehmer also – ein ambitioniertes Ziel.

„Ganz wesentlich ist dafür auch die Rolle der Kommunen in ihrer
Rolle als großer Arbeitgeber“, so Falkenhein – die ADFC-Kreisver-
bände sollten also ihre Stadt oder Gemeinde stärker denn je zum
Mitmachen bewegen. In manchen Kommunen ist der radelnde Bür-
germeister längst fester Bestandteil der Aktion. Siegfried Balleis et-
wa, Oberbürgermeister im ohnehin fahrradfreundlichen Erlangen,
lobt die Aktion als „Sahnehäubchen“ in Sachen Umweltschutz so-
wie als Baustein zur stadteigenen Gesundheitskampagne. Ein En-
gagement, das sich auszahlen kann – im Falle Erlangens etwa mit
guten Noten beim bundesweiten Fahrradklimatest.

Andere Rathäuser gewinnt man hingegen per Antrag im Stadt-
parlament, wie etwa im Berliner Bezirk Charlottenburg-Wilmers-
dorf. Dem offiziell formuliertem Wunsch von Bündnis90/Die Grü-
nen und Linkspartei.PDS nach „aktiver Beteiligung“ stimmte die
dortige Bezirksverordnetenversammlung zu, „nun hoffen wir, dass
die Stadträte die Aktion publik machen“, sagt der Grünen-Politiker
Andreas Koska, „immerhin gibt es in der Verkehrsabteilung viele lei-
denschaftliche Radfahrer.“

Die gibt es auch im beschaulicheren Bonn – und zwar mehr als
die knapp 400, die 2005 per Velo ins Büro radelten. „Da steckt noch
viel größeres Potential drin“, sagt ADFC-Vorsitzende Gisela Loh. �
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ADFC und Stadtverwaltung wollen deshalb künftig verstärkt Un-
ternehmen ansprechen, oder, im wahrsten Sinne, mit an den Tisch
holen. Der Bonner „Runde Tisch Radverkehr“, einst eingerichtet als
bundesweites Modellprojekt zur Fahrradinfrastruktur, hat inzwi-
schen einen speziellen Arbeitskreis zur Aktion gebildet: Großunter-
nehmen wie die Deutsche Post konnte man damit schon für die Ak-
tionsteilnahme gewinnen. 

Vielfältige Werbetrommeln
Zum nächsten Arbeitskreistreffen Anfang Mai sind weitere Part-

nerfirmen willkommen, dann wird die genauere Umsetzung der Ak-
tion besprochen: „Wir wollen in Bonn spezielle Aktionswegweiser
aufstellen“, sagt Gisela Loh, „die zum Auftakt medienwirksam ent-
hüllt werden könnten.“ 

Die Präsentationsmöglichkeiten sind vielfältig, vor allem Mes-
sen haben sich als wirkungsvolles Zugpferd erwiesen, zuletzt etwa
auf dem gemeinsamen Stand von ADFC und AOK auf der Radmesse
„fahrrad.markt.zukunft“ in Bremen. „Das Interesse war enorm“,
sagt Tobias Leuze vom ADFC Bremen, „der Stand war ständig umla-
gert.“ Das Publikum interessierte sich vor allem für technische Fra-
gen – für richtig eingestellte Alltagsräder oder Kartenmaterial für
den Arbeitsweg. 

Gute Ideen zur täglichen Tourenplanung finden sich auch in
Sachsen-Anhalt: Hier etwa haben ADFC-Mitarbeiter modellhaft 20
Radelpfade in die Innenstadt von Halle ausgearbeitet, inklusive
Fahrtzeit, Vorzügen und Arbeitsstätten am Weg. Noch weiter geht
ein Service des ADFC Baden-Württemberg. Für eine geringe Gebühr
– Neumitglieder zahlen nichts – wird auf Antrag des Nutzers hin ei-
ne individuelle Route vom Wohnort zum Arbeitsplatz ausgearbei-
tet, inklusive GPS-Datei. ■

Christoph Rasch

Checkliste

Mitmachen zum Fitmachen
� Was passiert wann?
Der feierliche Auftakt findet am 29. Mai in Berlin statt, die
eigentliche Kampagne beginnt am 1. Juni und endet am 31. Au-
gust 2006. In diesem Zeitraum müssen die Teilnehmer, die an
der anschließenden Verlosung teilnehmen wollen, an mindes-
tens 20 Tagen „Mit dem Rad zur Arbeit“ fahren.

� Wer liefert Infos und Materialien?
Die ADFC-Gliederungen erhalten mit Aktionstelegrammen und
weiteren Infos durch die Landesverbände wertvolle Tipps. Eini-
ge Landesverbände bieten zudem Seminare zur Kampagnen-
führung an.
� Virtuelle Info-Zentrale rund um die Aktion ist die Internet-
seite des Bundesverbandes: www.adfc.de. Dort findet sich im
Menüpunkt „Gesundheit“ ein aktualisierter Fundus rund um
die Aktion, mit Materialien, Gesundheitsinfos und einer um-
fangreichen Dokumentation der letzten Jahre. Auch das Akti-
onsportal www.mit-dem-rad-zur-arbeit.de ist komplett über-
arbeitet worden. Hier finden sich laufend aktualisierte The-
menangebote und Anmeldeformulare zur Online- Registrierung
und zum Download. Die Aktionsunterlagen gibt es auch bei der
jeweiligen AOK-Direktion.

Gute Geschichten gewinnen
Was haben Sie bei der Aktion
„Mit dem Rad zur Arbeit“ er-
lebt? Hatte die Aktion bei Ih-
nen oder Ihren Kollegen Er-
folg? Das wollten wir wissen
und die drei besten Ge-
schichten belohnen – mit je
einer Office-Bag2 im Wert
von 149,95 Euro vom Akti-
onssponsor Ortlieb. Das
Küren der besten Geschich-
ten unter den Einsendungen
war nicht einfach. Dennoch,
eine Entscheidung musste
getroffen werden: Die Ge-
schichte von Sabine Reich
aus Friedrichshafen-Ailingen zeigt, was ein nettes Gespräch bei
Mitmenschen so alles bewirken kann. Stefan Traub aus Wei-
kersheim konnte dank der ADFC und AOK-Aktion wieder mit
dem Rad zur Arbeit fahren und Torsten Sause aus Bad Heilbrunn
zog der Benzinpreis zu sehr an, darum nahm er das Rad und ent-
ging dem Schicksal einer Sofakartoffel. Die motivierenden Ge-
schichten machen Lust auf eine neue Runde des Alltagsradelns.
Lesen können Sie sie auf den Aktionsseiten auf www.adfc.de.
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